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Abstrakt 

Das Problem dieser Arbeit liegt in der Kluft zwischen dem Erwerb 

sprachlicher Kompetenzen und der angemessenen Anwendung dieser 

Kompetenzen in kommunikativen, sozialen und emotionalen Kontexten. 

Ziel der Studie ist es, den Einfluss der Förderung pragmatischer 

Kompetenzen auf die Entwicklung sozial-emotionaler Kompetenzen bei 

Oberschülern zu untersuchen. Diese Studie versucht auf die Hauptfrage: 

Inwiefern beeinflusst die Förderung pragmatischer Kompetenzen im DaF-

Unterricht die sozial-emotionalen Kompetenzen der Schüler an der 

Oberschule? zu antworten. Die Testgruppe besteht aus 15 Schülern der 

zweiten Klasse der Oberschule. Die Ergebnisse der Studie zeigen 

positiven Einfluss der vorgeschlagenen Aktivitäten auf die Entwicklung 

der pragmatischen Kompetenzen der Schüler beim Erlernen der deutschen 

Sprache und den Zusammenhang dieser Entwicklung mit der 

Entwicklung der sozial-emotionalen Kompetenzen der Schüler.   

Schlüsselwörter:  

Pragmatik, pragmatische Kompetenz, sozial-emotionales Lernen 

(SEL), SEL-Kompetenzen, DaF-Unterricht. 
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أنشطة تعلم مقترحة لتنمية الكفاءات البراجماتية وتأثيرها على الكفاءات  

 الألمانيةالاجتماعية الوجدانية لطلاب المرحلة الثانوية فى أثناء تدريس اللغة 

 الدراسة مستخلص
تمثلت مشكلة الدراسة في الفجوة بيي ا اسابييلم المتييلراو اللوولاييةد مااسيياسدا  الم لسيي  
لتيي ا المتييلرة فييي البييتلالو الاواجييلتة ماالاملاتيية مالولدادتيية  لييدفت الدراسيية  ليي  الا يي   
عليي  تيي ت   ت الاييا المتييلراو الة الملتتيية عليي  ت متيية المتييلراو االاملاتيية مالولدادتيية لييد  
تلام   الم حليية الثلدولايية  محلملييت الدراسيية ا للسيية عييا البييىاأ اليي يتثر  ليي     مييد   ييىت  
ت الايييا المتيييلراو الة الملتتييية فيييي ت ليييتة اللوييية االملدتييية علييي  ت متييية المتيييلراو االاملاتييية 

تلم ييي ان ميييا  15مالولدادتييية ليييد  تلام ييي  الم حلييية الثلدولاييية   تروديييت مجموعييية الدراسييية ميييا 
تلام يي  ال ييث الثييلدي سللم حليية الثلدولايية  م  تيي و داييليث الدراسيية الايي ت   ا  جييلبي ل دشيي ة 
المقا حيية عليي  ت متيية المتييلراو الة الملتتيية لييد  ال ييلام ع ييد ت ليية اللويية االملدتيية مارت ييل  

 ل ا الا ور با متة المتلراو االاملاتة الولدادتة لد  ال لام   
 الكلمات المفتاحية:  

الة الملتتكد الرفلءاو الة الملتتةد الييا لة االامييلعي الولييداديد الرفييلءاو االاملاتيية 
  الولدادتةد ت لتة االملدتة كلوة  ل ةتة 
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Proposed Learning Activities for Developing Pragmatic 

Competencies and Their Impact on the Social-Emotional 

Learning Competencies of Secondary School Students in 

Teaching German as a Foreign Language 

Abstract 

The present study addresses the gap between acquiring linguistic 

competencies and their appropriate application in communicative, social, 

and emotional contexts. The objective is to examine the impact of 

promoting pragmatic competencies on developing social-emotional 

competencies among secondary school students. This research seeks to 

answer the main question: To what extent does the promotion of 

pragmatic competencies in teaching German as a foreign language 

influence the social-emotional competencies of secondary school 

students? The test group comprises 15 students from the second grade of 

secondary school. The study's findings demonstrate a positive influence 

of the proposed activities on the development of pragmatic competencies 

in students learning German, with a correlation to the enhancement of 

their social-emotional competencies. 

Keywords:  

pragmatics, pragmatic competencies, social-emotional learning 

(SEL), SEL competencies, teaching German as a foreign language. 
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1- Einleitung und Problemstellung 

In der entwicklungspsychologischen Forschung werden die  

Entwicklungsbereiche nicht isoliert voneinander untersucht, sondern die 

Wechselwirkung zwischen sozialer, emotionaler und kognitiver 

Entwicklung wird berücksichtigt. Der Spracherwerb erfolgt weitgehend 

durch soziale Interaktion. Deshalb erfolgt die Entwicklung von 

sprachlichen und sozial-emotionalen Kompetenzen nicht unabhängig 

voneinander. Die entwicklungs-psychopathologischen Forschungen 

bestätigen auch, dass es einen Zusammenhang zwischen Auffälligkeiten 

in der Sprachentwicklung und der Entwicklung emotionaler Störungen 

und/  oder Verhaltensauffälligkeiten und Komorbiditäten im Bereich von 

50-70 % gibt. Zahlreiche klinische Studien deuten besonders darauf hin, 

dass Einschränkungen in der Sprachentwicklung ein Risikofaktor für die 

Entwicklung von Verhaltensauffälligkeiten und emotionalen Störungen 

darstellen. Im Gegensatz dazu legt der erfolgreiche Erwerb von 

Sprachkenntnissen und sozial-emotionalen Fähigkeiten einen wichtigen 

Grundstein für den Erwerb anderer wichtiger Kompetenzen und hat 

langfristige Auswirkungen auf die spätere Entwicklung. Darüber hinaus 

spielen Beziehungen zu Gleichaltrigen auch eine wichtige Rolle bei der 

Entwicklung sozial-emotionaler Fähigkeiten, wobei sprachliche 

Fähigkeiten als wichtiger Faktor angesehen werden (vgl. Grimm, 2012; 

Weinert, 2005; Gallagher, 1999; Ebert & Weinert, 2013; Parke & Clarke-

Stewart, 2011). 

Der Spracherwerb ermöglicht den Kindern das Kennenlernen ihrer 

Umwelt und eine Auseinandersetzung mit ihr. Kinder können durch die 

erworbene Sprache an Kommunikation teilnehmen und ihre Interessen, 

Motivationen und Wünsche äußern. Sie teilen ihre Erkenntnisse und 

Erfahrungen mit anderen, was wiederum den Austausch über 

unterschiedliche Themen fördert. Diese Interaktion entwickelt die 

Persönlichkeit der Kinder und eröffnet ihnen einen Zugang zur sozialen 

Welt. Beim Spracherwerb spielt die Sprachgemeinschaft eine bedeutende 

Rolle, indem Kinder lernen, ihre eigenen Absichten zu formulieren und 

die Absichten anderer zu verstehen. Solche Beziehungen mit den anderen 

erweitern ihre sozialen und emotionalen Erfahrungen. So erwerben 
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Kinder die praktische Anwendung der Sprache im sozialen Kontext. 

Deshalb wurde es vorgeschlagen, dass die Untersuchung der 

Sprachfertigkeiten eines Menschen über die reine Betrachtung der 

Grammatik hinausgehen und stattdessen seine Fähigkeit zur Ausführung 

sprachlicher Handlungen miteinbeziehen sollte. Diese Kompetenz wird 

als pragmatische Kompetenz bezeichnet (vgl. Brockmeyer, 1988;  Bruner, 

2008; Bischoff et al., 2012; Rehbein & Meng, 2007; Lee et al., 2009). 

Der Zusammenhang zwischen Pragmatik und sozial-emotionalem 

Lernen (SEL) ist eng mit der Fähigkeit verbunden, Sprache in sozialen 

Kontexten angemessen zu verwenden. Durch die Berücksichtigung der 

Pragmatik im SEL können ganzheitliche pädagogische Ansätze 

entwickelt werden, die sprachliche und soziale Kompetenzen von Kindern 

und Jugendlichen fördern. Dies unterstreicht die Bedeutung des 

Zusammenhangs zwischen Pragmatik und SEL für die Entwicklung 

individueller und sozialer Fähigkeiten. Ausgeprägte pragmatische 

Fähigkeiten erleichtern die Entwicklung sozial-emotionaler Kompetenzen 

und bilden die Grundlage für effektive Kommunikation und emotionales 

Verständnis. Defizite in der Pragmatik können hingegen die Entwicklung 

dieser Kompetenzen beeinträchtigen (vgl. Döpfner, 2023; Bergau, 2023; 

Weinert et al., 2007 ).  

Im Fremdsprachenunterricht spielt die Förderung der Pragmatik eine 

zentrale Rolle beim sozial-emotionalen Lernen (SEL), jedoch wird sie 

meistens vernachlässigt. Trotz der Bedeutung soziopragmatischer und 

multiliterarischer Fähigkeiten für den modernen 

Fremdsprachenunterricht, zeigen Studien, dass Lerner selbst auf 

fortgeschrittenem Niveau Schwierigkeiten haben, sich in konkreten 

Kommunikationssituationen angemessen auszudrücken. Diese 

Schwierigkeiten resultieren aus einem Mangel an geeigneten sprachlichen 

Ressourcen und Kenntnissen über die notwendigen Interaktionsmuster. 

Die Übersicht in der Fachliteratur hat auch gezeigt, dass sich die 

Untersuchung pragmalinguistischer Kompetenz häufig auf einzelne 

Sprechakte (wie Bitten, Entschuldigungen, Einladungen) beschränkt. 

Seltener werden Routineformeln (kommunikative Phrasen), die 

Reihenfolge von Sprechhandlungen im Gespräch oder die Unterscheidung 
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zwischen Gesagtem und Impliziertem untersucht (vgl. Blattner & Fiori, 

2011; Krulatz, 2015; Xiao, 2015; Stadler, 2018). 

Die Forscherin hat sich mit den Zielen des Deutschunterrichts in der 

Oberschule befasst und auch das vorgeschriebene Lehrbuch in der 

Oberschule untersucht, um herauszufinden, ob die Förderung der 

pragmatischen und sozial-emotionalen Kompetenzen als klares Lernziel 

des DaF-Unterrichts in der Oberschule betrachtet ist. Das Ziel ist die 

Entwicklung der vier Fertigkeiten in authentischen Alltagssituationen. 

Jedoch sind die Dialoge oft gelenkt und berücksichtigen nicht die Gefühle 

und Eindrücke der Schüler. Sie folgen bestimmten Mustern, in denen 

Schüler lediglich neue Wörter oder Grammatikregeln variieren sollen, 

anstatt echte kommunikative Kompetenzen und soziopragmatische 

Kompetenzen zu entwickeln.  

Um das Problem zu bestätigen, hat die Forscherin ein Interview mit 

45 DaF-Lehrern an einigen Oberschulen in Kairo durchgeführt, um ihre 

Meinung darüber zu erfahren, inwiefern pragmatische Kompetenzen im 

Unterricht für Deutsch als Fremdsprache (DaF) eine Rolle spielen und ob 

die Förderung sozial-emotionaler Kompetenzen als Lernziel des DaF-

Unterrichts angesehen wird. 27 % der Befragten haben nicht während 

ihrer Ausbildung oder in einer Zusatzfortbildung mit dem Thema 

(Pragmatische Kompetenzen Deutsch als Fremdsprache) befasst. 44 % 

der Befragten finden, dass pragmatische Kompetenzen zum Gesamterfolg 

im Fremdsprachenunterricht beitragen. 55 % der Befragten sind der 

Meinung, dass der Umgang mit Missverständnissen und Konflikten in der 

Kommunikation am schwierigsten im DaF-Unterricht zu vermitteln ist. 44 

Prozent empfinden das Erkennen und Einsetzen von Ironie und Humor im 

DaF-Unterricht als besonders herausfordernd. 66 % finden ihrer 

Erfahrungen nach, dass die Gruppenarbeit und Kooperationskompetenz 

durch die Entwicklung pragmatischer Kompetenzen im DaF-Unterricht 

am meisten gefördert werden. 

Das Problem dieser Arbeit liegt in der Kluft zwischen dem Erwerb 

sprachlicher Kompetenzen und der angemessenen Anwendung dieser 

Kompetenzen in kommunikativen, sozialen und emotionalen Kontexten. 



 

 
 

Vorgeschlagene Lernaktivitäten zur Entwicklung pragmatischer Kompetenzen und deren Einfluss 

auf sozial-emtionale Lernkompetenzen der Schüler an der Oberschule im DaF-Unterricht 

 

 37 

 

Um dieses Problem zu behandeln, versucht die vorliegende Arbeit, auf 

die folgende Hauptfrage zu antworten; 

Inwiefern beeinflusst die Förderung pragmatischer Kompetenzen im 

DaF-Unterricht die sozial-emotionalen Kompetenzen der Schüler an der 

Oberschule? 

Von dieser Hauptfrage verzweigen sich folgende Nebenfragen : 

a) Was sind die vorgeschlagenen Lernaktivitäten zur Entwicklung 

pragmatischer Kompetenzen im DaF-Unterricht an der Oberschule?  

b) Wie effektiv sind die vorgeschlagenen Lernaktivitäten zur 

Entwicklung pragmatischer Kompetenzen im DaF-Unterricht bei der 

Förderung der sozial-emotionalen Kompetenzen bei den Schülern an 

der Oberschule?   

2- Theoretischer Teil 

Dieser Teil versucht das Zusammenspiel zwischen der Pragmatik 

und dem sozial-emotionelen Lernen zu erklären. 

2.1 Soziopragmatische Kompetenz 

Der Schwerpunkt der Pragmatik verändert sich in den letzten Jahren. 

Im Vordergrund steht nun die Erforschung von Dialogen anstelle der 

Untersuchung monologischer Sprechakte. Man geht davon aus, dass die 

kleinste kommunikative Einheit ein Aktionsspiel mit Aktionen und 

Reaktionen ist. Dieses Konzept wird in Weigands Minimal-Aktion-

Spielmodell (minimal action game model) diskutiert. Das Modell 

betrachtet nicht nur die Aktion des Sprechers und die Reaktion des 

Zuhörers als Einheit, sondern auch den Menschen als Individuum mit 

seinen Bedürfnissen, Wünschen, Fähigkeiten, Emotionen und sozialen 

Hintergründen. Basierend auf dieser Perspektive geht man davon aus, 

dass keine Kommunikation ohne Grund stattfindet. Sprachliche 

Kommunikation kann dazu dienen, Beziehungen zu stärken oder 

aufzubauen, da Sprache, Kognition, Wahrnehmung, Kultur, Denken und 

Emotionen miteinander interagieren (vgl. Grein 2019; Grein 2018; 

Weigand 2010). 
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2.1.1  Pragmatische Kompetenzen 

Pragmatische Kompetenzen steuern die effektive Nutzung 

sprachlicher Mittel, um Sprachfunktionen und Sprechakte in 

verschiedenen interaktiven Szenarien und Situationen angemessen 

auszudrücken. Sie umfassen auch die Fähigkeit, den Diskurs 

durchzuführen und eine kohärente und zusammenhängende 

Kommunikation zu gewährleisten. Darüber hinaus beinhalten sie die 

Fähigkeit, Textsorten und Texttypen zu erkennen sowie den Einsatz von 

Ironie und Parodie zu verstehen und zu verwenden, die Fähigkeit, die 

Absichten anderer anhand ihres sprachlichen Handelns zu erkennen und 

angemessen darauf zu reagieren sowie die Sprache zur Erreichung eigener 

Ziele einzusetzen, den sprachlichen Ausdruck der Situation anzupassen, 

sprachlich zu kooperieren, bei Handlungen zu sprechen, durch Sprache 

kollaborativ zu agieren, Geschichten zu erzählen und in der 

Kommunikation mit anderen Fantasie- oder Spielwelten zu erschaffen. 

Zusammenfassend sind pragmatisch-kommunikative Kompetenzen somit 

eine Anpassung der Kommunikationspartner an die Anforderungen und 

Gegebenheiten der kommunikativen Situation und ihre eigenen 

Fähigkeiten zur Bewältigung dieser Situation (vgl. Trim, 2001; Ehlich, 

2005; Glück, 2013).  

Pragmatische Kompetenzen sind aus einer Integrtation verschiedener 

Dimensionen der kognitiven, sozialen und emotionalen Entwicklung 

gebildet. Forschungsergebnisse belegen, dass es möglich ist, 

pragmatische Fähigkeiten zu unterrichten. Die Wichtigkeit des Lehrens 

von Pragmatik wird zunehmend anerkannt, dennoch zögern 

Fremdsprachenlehrer immer noch, dieses Thema in ihren Unterricht 

einzubeziehen. Dies könnte teilweise auf das Fehlen einiger gültiger 

Methoden zur Bewertung pragmatischer Kompetenz zurückzuführen sein. 

Entscheidend für die pragmatische oder kommunikative Kompetenz sind 

nach der Meinung von Habermas (1995) einige Regeln wie die gleichen 

Möglichkeiten zur Initiierung und Teilnahme am Dialog, die gleichen 

Möglichkeiten hinsichtlich der Qualität der Interpretation und 

Argumentation, die Herrschaftsfreiheit und keine Täuschung der 

Sprechintention. Er betrachtet diese Regeln als die Regeln eines idealen 
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Diskursverlaufs. Die pragmatische Störung beschreibt daher die 

eingeschränkte Fähigkeit, das Gemeinte oder Gesagte je nach Situation 

angemessen zu dekodieren oder zu kodieren. Diese pragmatischen 

Kompetenzen sind aufgrund der Wechselseitigkeit und 

Kontextabhängigkeit der Kommunikation schwierig zu bewerten. Die 

Bewertung erfordert eine Analyse der Interaktionselemente und eine 

Beschreibung des Verhaltens der Kommunikationspartner und der 

Umstände (vgl. Aufa, 2012; Möller & Ritterfeld, 2010; Perkins, 2007; 

Watzlawick et al., 2016). 

2.1.2 Soziopragmatische Kompetenz 

Das sprachliche Lernen eines Kindes beginnt mit der Produktion der 

Laute (phonologische Entwicklung), das Verstehen der Bedeutung 

zahlreicher Wörter und Sätze (semantische Entwicklung), das 

Beherrschen der Grammatikregeln (syntaktische Entwicklung) und 

schließlich die angemessene Verwendung der Sprache in sozialen 

Interaktionen (pragmatische Entwicklung) (vgl. Rose, 2019).   

Die pragmatische Entwicklung der Sprache wird in der sozial-

pragmatischen Theorie zum Spracherwerb von Tomasello (1992) 

behandelt. Die sozial-pragmatische Theorie geht davon aus, dass Sprache 

als integraler Bestandteil des sozialen Verhaltens betrachtet und als eine 

soziale Fähigkeit beschrieben wird, die als wesentliches Mittel zur 

zwischenmenschlichen Kommunikation dient. Tomasello betrachtet diese 

zwischenmenschliche Kommunikation als das grundlegende Ziel der 

Sprache. Er erklärte ebenfalls, dass ein erfolgreicher Spracherwerb durch 

Lernprozesse gekennzeichnet wird, die stark von sozialer Interaktion 

abhängen.  

Die soziopragmatische Kompetenz umfasst nach dem Gemeinsamen 

europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GeR) soziale, alltägliche, 

berufliche sowie interkulturelle Fähigkeiten, die den Lernern 

ermöglichen, sprachlich angemessen zu kommunizieren. Nach Grotjahn 

und Kleppin (2015) gehört zur sozial-pragmatischen Kompetenz die 

Fähigkeit, sich in unterschiedlichen Kommunikationssituationen 

sprachlich angemessen zu verhalten. Das bedeutet zum Beispiel, dass man 
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in der Lage ist, Menschen angemessen anzusprechen oder Texte 

entsprechend den Adressaten zu formulieren (vgl. Trim et al., 2001).   

Die soziale Kompetenz eines Menschen bezieht sich darauf, seine 

eigenen Ziele in sozialen Interaktionen zu verfolgen und seine 

Bedürfnisse zu erfüllen und dabei auch die Ziele und Bedürfnisse der 

anderen in Betracht zu ziehen. Kanning (2002) erklärt die Dimensionen 

der sozialen Kompetenzen. Er betrachtet die Kommunikationsfähigkeiten 

als das Verhaltensmerkmal der sozialen Kompetenzen. Er betont auch, 

dass die Fähigkeit, anderen zuzuhören und das eigene Verhalten mithilfe 

sprachlicher Fähigkeiten anzupassen, ein wichtiger Teil der sozialen 

Kompetenz ist. Gallagher (1993) ist der Meinung, dass soziale 

Kompetenz erst vollständig verstanden wird, wenn man sie im Kontext 

der Sprachkompetenz betrachtet. Sie betrachtet die sprachlichen 

Fähigkeiten als unerlässlich für sozialkompetentes Verhalten, denn um 

sozialkompetentes Verhalten zu zeigen und zu entwickeln, muss man 

andere verstehen und mit ihnen erfolgreich kommunizieren. Im gleichen 

Kontext bstätigen zahlreiche andere Forscher in diesem Fachgebiet wie 

Rice (1993), dass Kinder mit spezifischen Sprachentwicklungsstörungen 

(SSES) wie z. B die Artikulationsstörungen, Störungen der rezeptiven 

und/ oder produktiven Sprache und die damit verbundenen Problemen in 

der pragmatischen Kompetenz eine Vielzahl von sozial-emotionalen 

Herausforderungen erleben. Diese Kinder entwickeln ein geringes 

Selbstwertgefühl,  zeigen oft ein Rückzugsverhalten und spielen häufig 

alleine. Das gilt nicht nur für Kinder im Vor- und Grundschulalter, 

sondern auch im Jugendalter (vgl. Rose-Krasnor, 1997; Kanning, 2002; 

Gallagher, 1993; Rice, 1993; Durkin & Conti-Ramsden, 2007).  

2.1.3 Bewertung der pragmatischen Kompetenzen 

Zu den diagnostischen Instrumenten der Pragmatik gehören 

standardisierte Tests, informelle Diagnoseverfahren, Beobachtungsbögen, 

Kommunikationsprofile, Checklisten und Interviewleitfäden (vgl. Adams 

2002; McTear & Conti-Ramsden 1992).  

Es gibt verschiedene Testverfahren zur Bewertung der pragmatischen 

Kompetenzen. Beim schriftlichen Diskursvervollständigungstest (Written 
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Discourse Completion Test (WDCT)) zum Beispiel werden die 

Teilnehmer gebeten, anhand kurzer Situationsbeschreibungen 

angemessen schriftlich zu reagieren. Beim Diskursvervollständigungstest 

(Discourse Completion Test (DCT)) werden die Teilnehmer aufgefordert, 

auf eine bestimmte Situation zu reagieren, indem sie aufschreiben, was 

sie in dieser bestimmten Situation sagen würden. Den Teilnehmern 

werden beim umgekehrten Diskursvervollständigungstest (Reverse 

Discourse Completion Test (R-DCT)) aber Sprechakte vorgegeben und 

sie müssen Situationen benennen, in denen diese Sprechakte geäußert 

würden. Der Multiple-Choice-Diskursvervollständigungstest (Multiple-

choice Discourse Completion Test (MDCT)) ist ein Multiple-Choice-

Format vom Diskursvervollständigungstest, bei dem die Teilnehmer aus 

mehreren vorgegebenen Antwortmöglichkeiten diejenige auswählen 

sollen, die sie für die angemessenste oder wahrscheinlichste in der 

gegebenen Situation halten (vgl. Ogiermann, 2018; Aufa, 2012).  

2.2 Sozial-emotionales Lernen 

Im 21. Jahrhundert werden Kommunikation, Zusammenarbeit, 

kritisches Denken, Problemlösen sowie Kreativität und Innovation als 

Lernkompetenzen erfordert. Schüler benötigen nicht nur fachliche 

Qualifikationen, sondern auch Soft Skills, die als Schlüsselkompetenzen 

bezeichnet werden und soziale, emotionale und kommunikative 

Kompetenzen umfassen. In den Forschungen wird auch darauf 

hingewiesen, dass es große Überlappungen zwischen sozialen 

Kompetenzen und anderen Kompetenzen gibt. So soll die Schule in einem 

umfassenden Sinne als Sozialwelt und nicht nur als Lernwelt verstanden 

werden. In dieser Welt können Gesundheit, Sicherheit und 

demokratisches und partizipatives Engagement von Schülern und Lehrern 

gefördert werden. In diesem Zusammenhang kann die Schule als soziales 

System des Lernens beschrieben werden (vgl. National Research Council, 

2012; Fresno C2C, 2024; Ten Dam & Volman, 2007).    

2.2.1 SEL und Schülerengagement 

Das Engagement der Schüler im Unterricht wird als ein komplexes 

Metakonstrukt beschrieben, das aus kognitiven, emotionalen und 
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verhaltensbezogenen Dimensionen besteht. Das verhaltensbezogene 

Engagement umfasst die Teilnahme der Schüler, ihr positives Verhalten 

im Unterricht und die Einhaltung der Schulregeln. Jedoch bezieht sich 

emotionales Engagement auf das Gefühl von Identifikation und 

Zugehörigkeit der Schüler zur Schule sowie auf ihre affektive Bindung an 

akademische Aktivitäten, wie beispielsweise das Ausmaß an Interesse, 

Freude, Glück, Langeweile oder Angst, das sie während der 

Durchführung von schulischen Arbeiten empfinden. Kognitives 

Engagement betrifft aber die mentale Investition der Schüler im 

Lernprozess, einschließlich der mentalen Anstrengung, die sie bei der 

Bewältigung von schulischen Aufgaben aufbringen und ihre Fähigkeit, 

schwierige akademische Arbeiten zu leisten. Diese Betrachtungsweise 

stellt das Engagement als eine (im Moment Erfahrung), deren Qualität für 

einzelne Schüler unterschiedlich ist, wenn sie an einzelnen 

Schulaktivitäten und -veranstaltungen teilnehmen. Zusammenfassend 

lässt sich sagen, dass die Erfüllung der Motivationsbedürfnisse der 

Schüler zu einer konstruktiven Teilnahme an Unterrichtsaktivitäten führt. 

Ist dies nicht der Fall, besteht die Gefahr, dass sich Schüler auf 

emotionaler, kognitiver und verhaltensbezogener Ebene von der Schule 

zurückziehen (vgl. Paulus et al., 2016; Finn & Zimmer, 2012; Griffiths et 

al., 2012; Rumberger & Rotermund, 2012;  

Appleton et al., 2008; Pekrun & Linnenbrink-Garcia, 2012; Skinner et al., 

2008; Davis & McPartland, 2012; Shernoff, 2013). 

Das sozial-emotionale Lernen hilft in diesem Zusammenhang, in 

dem es kognitive soziale Kompetenzen wie Selbstbewusstsein, 

Selbstmanagement und soziales Bewusstsein entwickelt, was zu positiven 

sozialen Fähigkeiten, weniger Verhaltensproblemen, vermindertem 

emotionalem Stress und verbesserten akademischen Leistungen führt. 

(SEL) beschreibt den Prozess, in dem Menschen Wissen, Einstellungen 

und Fähigkeiten erwerben, um gesunde Identitäten zu entwickeln, ihre 

Emotionen zu erkennen und angemessen mit ihnen umzugehen. Es 

beinhaltet auch Festlegung und Erreichen von positiven Zielen, das 

Zeigen von Fürsorge und Empathie für andere, das Aufbauen positiver 

und unterstützender Beziehungen, das Treffen verantwortungsvoller 
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Entscheidungen und die effektive Bewältigung zwischenmenschlicher 

Situationen (vgl. Swartz, 2017; Brush et al., 2022; Reifman, 2020).   

SEL konzentriert sich auf Person und Kontext. Es geht um die 

Schaffung einer förderlichen Lernumgebung und geeigneter 

Lernarrangements sowie um eine reflektierte Beziehungsdidaktik. Diese 

Lernumgebung soll sicher, fürsorglich, kooperativ, gut geführt, 

partizipativ sein. Darüber hinaus geht es darum, individuelle Förderung 

für sozial-emotionale Lern- und Entwicklungsprozesse durch curriculare 

Programme zu bieten. Diese Programme konzentrieren sich auf 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, die auch als Lebenskompetenzen 

bezeichnet werden können. Eine Person gilt als lebenskompetent, wenn 

sie sich selbst kennt und mag, empathisch ist, kritisch und kreativ denkt, 

kommunizieren und Beziehungen führen kann, durchdachte 

Entscheidungen trifft, erfolgreich Probleme löst und in der Lage ist, 

Gefühle und Stress zu bewältigen. Die Förderung von 

Lebenskompetenzen spielt in der Suchtprävention eine wichtige Rolle, 

indem sie das Selbstvertrauen, die Widerstandsfähigkeit gegenüber 

Gruppenzwang und konstruktive Problemlösungsstrategien unterstützt. 

Die systematischen SEL-Konzepte sind auch von großer Bedeutung für 

die Prävention von Gefühls- und Verhaltensstörungen, z.B. ADHS, 

depressive Störungen, Angststörungen, dissoziale Störungen sowie 

Verhinderung von Mobbing und Gewalt (vgl. Zins et al. 2007; WHO, 

1994; Bühler 2016, S. 176; Casale et al. 2014; Petermann und Lehmkuhl, 

2010; Niproschke 2016).  

Dieses Konzept wurde von der Collaborative for Academic, Social, 

and Emotional Learning CASEL (www.casel.org) entwickelt und hat sich 

mittlerweile weltweit in Forschung und Bildungsbereich ausgebreitet. 

CASEL betrachtet sozial-emotionales Lernen (SEL) als einen 

wesentlichen Bestandteil von Bildung und persönlicher Entwicklung. In 

diesem Lernprozess spielen die Schüler eine aktive Rolle, indem sie 

Mitgestalter der Lernerfahrungen, der Prozesse und der Curricula sind. 

2.2.2 SEL-Kernkompetenzen 

Es gibt fünf wesentliche Kernkompetenzen für sozial-emotionales 

Lernen. Die erste Kernkompetenz ist die Selbstwahrnehmung, die sich 

darauf bezieht, die Fähigkeit eigene Gedanken, Gefühle und Stärken 
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erkennen zu können und zu wissen, wie diese Gedanken das Verhalten 

beeinflussen, sowie die Fähigkeit, die eigenen Stärken und Grenzen mit 

einem fundierten Gefühl von Selbstvertrauen und Entschlossenheit zu 

erkennen. Als Beispiele dafür sind die Integration persönlicher und 

sozialer Identitäten, die Identifizierung persönlicher, kultureller und 

sprachlicher Ressourcen, die Erkennung der eigenen Emotionen, die 

Demonstration von Ehrlichkeit und Integrität, die Verknüpfung von 

Gefühlen, Werten und Gedanken, die Untersuchung von Vorurteilen und 

Voreingenommenheit, die Erfahrung von Selbstwirksamkeit, der Besitz 

einer Wachstumsmentalität und die Entwicklung von Interessen und 

einem Sinn für das eigene Leben. 

Zweitens kommt die Selbstregulation, die mit dem Management der 

Gefühle und Verhalten, der Kontrolle der Impulse und der Erreichung der 

wichtigen persönlichen und leistungsbezogenen Ziele zu tun hat. Das 

erfordert, dass die Schüler über folgende Teilkompetenzen verfügen; 

• Verwaltung der eigenen Emotionen. 

• Identifizieren und Anwenden von Stressbewältigungsstrategien. 

• Zeigen von Selbstdisziplin und Selbstmotivation. 

• Einsatz von Planungs- und Organisationsfähigkeiten. 

• Festlegen persönlicher und gemeinschaftlicher Ziele.  

• Demonstration persönlicher und gemeinschaftlicher 

Entscheidungsfreiheit. Als Nächstes kommt soziales Bewusstsein oder 

Empathie, das dabei hilft, die Bedürfnisse und Gefühle anderer zu 

verstehen, die Rechte anderer zu respektieren und Ähnlichkeiten, 

Unterschiede zwischen den Einzelpersonen und Gruppen zu erkennen 

und Ressourcen und Unterstützung in Familie, Schule und 

Gemeinschaft zu erkennen.  

Außerdem kommen die Beziehungsfertigkeiten wie Zuhören und 

Aushandeln, die für den Aufbau und die Aufrechterhaltung positiver 

Beziehungen zu anderen wichtig sind. Konstruktive Konfliktlösung ist 

ebenfalls ein wichtiger Aspekt. 
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Die verantwortungsvolle Entscheidungsfindung als eine 

Kernkompetenz des sozial-emotionalen Lernens ermöglicht es, dass 

Personen die Verantwortung für Entscheidungen und Verhalten 

übernehmen können. Alternative Handlungsstrategien und kritisches 

Denken werden dabei entwickelt (vgl. Weissberg et al. 2015).   

2.2.3 CASEL-Rahmenwerk 

CASEL (Collaborative for Academic, Social and Emotional 

Learning CASEL) sammelt die SEL-Bereiche in einem Rahmen 

(CASEL-Framework) in Form eines Rads. Im Mittelpunkt des Rads 

stehen die fünf sozialen und emotionalen Kernkompetenzen. Sie sind von 

vier zentralen Bereichen umgeben, in denen Schüler leben und wachsen. 

Partnerschaften zwischen Schule, Familie und Gemeinschaft koordinieren 

SEL-Praktiken und schaffen gerechte Lernumgebungen in all diesen 

Kontexten.  

Der erste Bereich im Rad ist die Gemeinschaftspartnerschaften, die 

den umfassenden externen Bereich des Rads ausmachen. Sie bieten 

sichere Lernumgebungen, die das Wachstum junger Menschen fördern. 

Sie verstehen die Bedürfnisse und Ressourcen der Gemeinschaft sehr gut 

und werden als vertrauenswürdige Partner von Familien und Schülern 

geschätzt. Außerdem können sie Verbindungen zu zusätzlichen 

Unterstützungsleistungen und Diensten herstellen, die sowohl von 

Schulen als auch von Familien benötigt werden. Das ermöglicht es jungen 

Menschen auch, ihre sozialen und emotionalen Fähigkeiten zu verbessern 

und eröffnen ihnen Chancen für ihre zukünftige Entwicklung. Damit die 

Bemühungen im sozial-emotionalen Lernen sowohl im Schulalltag als 

auch außerhalb der Schule erfolgreich integriert werden können, ist eine 

gemeinsame Sprache und eine koordinierte Strategie und Kommunikation 

zwischen dem Schulpersonal und den Gemeinschaftspartnern 

erforderlich.  

Und nach innen im Rad steht der Bereich der Familien und Betreuer. 

Familien und Betreuer bringen wichtige Kenntnisse über ihre Kinder ein, 

die für den Erfolg der sozial-emotionalen Entwicklung entscheidend sind, 

deshalb sollten Schulen und Familien zusammenarbeiten, um starke 
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Beziehungen aufzubauen und die sozial-emotionale Entwicklung der 

Schüler zu fördern. Studien zeigen, dass SEL-Programme effektiver sind, 

wenn sie das Zuhause einbeziehen. Es ist wichtig, dass Schulen 

integrative Entscheidungsprozesse etablieren, um sicherzustellen, dass 

Familien, insbesondere aus marginalisierten Gruppen, in die SEL-Planung 

und -Verbesserung einbezogen werden. Diese Partnerschaft hilft dabei, 

dass die Familien die sozial-emotionale Entwicklung ihrer Kinder 

verstehen, erleben und unterstützen können.    

Danach kommt der Umfangsbereich der Schulen. Eine effektive 

schulweite Einbeziehung von SEL erfordert eine kontinuierliche Planung, 

Umsetzung, Bewertung und Verbesserung durch alle Mitglieder der 

Schulgemeinschaft. Diese Einbeziehung führt zu einem Schulklima und 

beruht darauf, in dem sich alle Schüler und Erwachsenen respektiert, 

unterstützt und engagiert fühlen. Durch die Einbeziehung von SEL-Zielen 

und -Praktiken in bestehende Systeme der Schülerunterstützung können 

Schulen ihre Unterstützungsmaßnahmen für akademische und 

verhaltensbezogene Bereiche verbessern. Durch die Koordination und 

Implementierung von SEL-Praktiken und -Programmen können Schulen 

ein Umfeld schaffen, in dem SEL in allen Bereichen der Schülererfahrung 

verankert ist. Dies fördert positive soziale, emotionale und akademische 

Ergebnisse für alle Schüler. 

Der letzte Bereich ist das Klassenzimmer. Im Klassenzimmer gibt es 

verschiedene Ansätze, um die sozial-emotionalen Kompetenzen zu 

verbessern. Ein Beispiel dafür ist die explizite Anleitung, bei der soziale 

und emotionale Fähigkeiten und Einstellungen auf eine 

entwicklungsorientierte, kontextbezogene und kulturell ansprechende 

Weise gelehrt und geübt werden. Darüber hinaus können auch 

Lehrpraktiken wie kooperatives Lernen und projektbasiertes Lernen dazu 

beitragen. Des Weiteren ist die Einbeziehung von SEL in akademische 

Lehrpläne wie Sprachkunst, Mathematik, Naturwissenschaften, 

Sozialkunde, Gesundheit und darstellende Kunst von Bedeutung. 
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Abb. (1) CASEL-Rahmenwerk 

2.2.4 SEL im schulischen Unterrichtsalltag 

Die emotional-sozialen Aspekte sind lernbar. Sie unterteilen sich in 

Wissen und Fähigkeiten. Sie können entweder durch SEL-Lehrpläne oder 

durch implizites und informelles Lernen, persönliche Erfahrungen und 

Handlungen sowie durch Beobachtung und Nachahmung vermittelt 

werden. Lehrer können diesen Lernprozess durch eine feinfühlige und 

schülerorientierte pädagogische Beziehungsgestaltung, inspirierende 

Lernerfahrungen, konkrete Möglichkeiten zur praktischen Anwendung 

und konstruktives Feedback unterstützen. Die SEL-Lehrpläne umfassen 

Inhalte wie Zielplanung, Teambildung und Kommunikation. Idealerweise 

sollten diese Themen auch in den Fachunterricht integriert werden, um 

ein optimales Lernumfeld zu schaffen (vgl. Göhlich & Zirfas, 2007; 

Brohm, 2009). 

Die sozial-emotionalen Kompetenzen tragen maßgeblich zum Erfolg 

in der Schule bei, da die Fähigkeit, Emotionen zu erkennen, darüber zu 
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sprechen und sie zu regulieren, dazu beitragen kann, bestimmte 

Denkfähigkeiten und Handlungskompetenzen wie Aufmerksamkeit, 

Planungsfähigkeit, Selbstkontrolle und Entscheidungsfindung zu 

verbessern. Andererseits spielen die Fähigkeiten zur 

Emotionswahrnehmung und -regulation auch eine wichtige Rolle bei der 

Steigerung des Wohlbefindens und der Verbesserung der 

Bewältigungsstrategien. Darüber hinaus werden 

Selbstregulationsprozesse gefördert, die wiederum eine Voraussetzung für 

Lernengagement darstellen (vgl. Corcoran und Slavin 2016; Christenson, 

et al. 2012; Reicher und Matischek-Jauk 2014).  

Die Integration des sozial-emotionalen Lernens in den schulischen 

Unterrichtsalltag geschieht auf unterschiedliche Weise. Hierzu nennt 

Reicher (2010) vier mögliche Strategien: 

(1) Curricula-basierte sozial-emotionale Lernprogramme (Curricular-

based SEL Programmes): Es handelt sich um strukturierte 

Präventionsprogramme, die darauf abzielen, die sozial-emotionalen 

Kompetenzen aller Schüler in allen Klassenstufen aufzubauen. 

(2) Integration von SEL in den regulären Lehrplan (Infusion of SEL into 

the regular curriculum): Verbindung des sozial-emotionalen Lernens 

mit den unterschiedlichen Unterrichtsfächern wie Sprachen, 

Gesellschaftslehre, Mathematik, Naturwissenschaften, Sport und 

Kunst. 

(3) Unterrichtstechniken (Teaching techniques): Hier bezieht es sich auf 

die Grundlagen des effektiven Klassenmanagements bzw. Regeln und 

Verfahrensweisen, Konsequenzen für erwünschtes und 

unerwünschtes Verhalten sowie weitere Aspekte guten Unterrichts.  

(4) Dienstleistungslernen (Service-Learning): Es geht bei dieser Strategie 

um die  Verknüpfung der gesellschaftlichen Engagements von 

Schülern mit fachlichem Lernen. 

Diese Strategien können – und sollten – miteinander im 

Unterrichtsalltag verwendet werden. 
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3- Methodisches Vorgehen 

Diese Forschungsarbeit folgt dem empirischen Forschungsansatz, um 

die Effizienz der Förderung pragmatischer Kompetenzen auf die 

Förderung sozial-emotionaler Kompetenzen zu untersuchen. Die 

Testgruppe bestand aus 15 Schülern der zweiten Klasse der Oberschule 

an der Future Schule in Kairo. Die Studie wurde im zweiten Semester des 

Schuljahres 2023/2024 durchgeführt. Sie begann mit dem 

Bewusstmachen und der Erklärung des Themas. Die Durchführung 

begann mit der Umsetzung des Vortestes zur Bewertung der 

pragmatischen Kompetenzen der Schüler. Danach erklärte die Forscherin 

den Schülern das Ziel des SEL-Fragebogens und wie sie darauf antworten 

sollten. Danach erhielten Schüler einen Überblick über die 

Lernaktivitäten und ihre Ziele. So wussten sie, was sie machen sollen, um 

an den Aktivitäten aktiv und positiv teilnehmen zu können. Nach dieser 

Erklärung wurden die Lernaktivitäten durchgeführt. Nach der 

Realisierung der Aktivitäten wurden der Nachtest und der SEL-

Fragebogen nochmal durchgeführt, um die Effizienz der Lernaktivitäten 

festzuhalten. Im folgenden Teil erkläre ich ausführlich die Aktivitäten, 

den SEL-Fragebogen und den Pragmatiktest.   

3.1 Erstellung der vorgeschlagenen Lernaktivitäten 

Anhand des theoretischen Teils hat die Forscherin die 

vorgeschlagenen Lernaktivitäten entwickelt (Anhang 1), um die SEL-

Kompetenzen der Schüler durch die Entwicklung der pragmatischen 

Kompetenzen zu fördern. Die Forscherin berücksichtigte dabei das 

Sprachniveau der Schüler und die Lerninhalte des Lehrwerks (Schritte 

International). Die Durchführung dieser Aktivitäten schuf eine 

förderliche, freundliche, kooperative und partizipative Lernumgebung. In 

jeder Aktivität erklärte die Forscherin das Ziel, die Dauer, die erworbenen 

Kompetenzen sowie das didaktische Vorgehen. Zum Beispiel sollten die 

Schüler in einer Aktivität verschiedene Gefühle durch ihre Stimmem 

Gestik und Mimik ausdrücken und vorspielen, um ihr Zuhören und ihre 

empathischen Fähigkeiten zu verbessern, sowie die Emotionen ihrer 

Mitschüler erkennen, verstehen und angemessen darauf reagieren zu 
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können. In einer anderen Aktivität sollten die Schüler sich in die Lage 

eines anderen versetzen und über Lösungen für eine Problemsituation 

nachdenken und diskutieren, um ihre Diskursfähigkeit und ihre Fähigkeit 

zur Beziehungsgestaltung und Problemlösefähigkeit zu fördern. 

Die Lernaktivitäten zielen im Allgemeinen auf die Förderung der 

sozial-emotionalen Kompetenzen durch die Förderung der pragmatischen 

Kompetenzen ab. Speziell zielen sie auf Folgendes ab:  

- Beschäftigung mit der eigenen Person. 

- Erkennen der eigenen besonderen Merkmale und Fähigkeiten. 

- Förderung des Kennenlernens der Schüler untereinander. 

- Förderung des Klassenkameradschaftsgeistes. 

- Schaffung einer unterstützenden Lernumgebung. 

- Ausdruck und Vorspielen der unterschiedlichen Gefühle. 

- Förderung des Zuhörens bei den Schülern. 

- Erkennen und Verstehen der Emotionen der Mitschüler. 

- Sich in die Lage eines anderen versetzen. 

- Diskussion und Nachdenken über Lösungen einer Problemsituation. 

- Förderung der Empathie bei den Schülern.     

- Schaffung einer interaktiven Lernumgebung. 

- Förderung der Selbsteinschätzung 

- Förderung der Beziehungsfähigkeit. 

- Entdeckung der gemeinsamen Eigenschaften mit den anderen 

Mitschülern. 

- Förderung der Entscheidungsfindung. 

- Berücksichtigung der Konsequenzen der  eigenen Entscheidungen. 

- Förderung der Selbstmanagementkompetenz. 

- Förderung der Diskurskompetenzen. 
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- Verwendung des emotionalen Vokabulars. 

- Förderung des angemessenen Umgangs mit anderen Menschen. 

- Förderung der sozialen und interkulturellen Kompetenzen der Schüler. 

- Förderung der Verständigung bei Konfliktsituationen. 

- Förderung des Handelns mit Sprache. 

Die verwendeten Sozialformen waren die Partner- und die 

Gruppenarbeit, damit jeder Schüler mit einem anderen Mitschüler oder 

mit einer Gruppe kommunizieren kann. Die Rolle des Lehrers bei der 

Durchführung der Lernaktivitäten variierte zwischen Vermittlung von 

Kenntnissen über die angestrebten Kompetenzen, der Schaffung einer 

unterstützenden Umgebung, der Erklärung und der Vorbereitung der 

Aktivitäten sowie der Beobachtung der Schülerarbeit und Bereitstellung 

von Rückmeldung über die Schülerarbeit.  

3.2 Der Pragmatiktest 

Bei der Erstellung des Tests zur Bewertung der pragmatischen 

Kompetenz (Anhang 2) der Schüler wurde erstens eine Literaturrecherche 

zum Thema Pragmatik durchgeführt und unterschiedliche Tests zur 

Bewertung der pragmatischen Kompetenzen untersucht.  

Das verwendete Testformat in dieser Arbeit ist der  Multiple-Choice-

Diskursvervollständigungstest (Multiple Choice Discourse Completion 

Test (MDCT)), denn das Sprachniveau der Schüler ist noch elementar. 

Das Multiple-Choice-Format wurde und wird weltweit in der empirischen 

Forschung eingesetzt. Es ermöglicht eine praktikable standardisierte 

Bewertungsmöglichkeit der pragmatischen Kompetenzen und ist einfach 

durchzuführen und zu bewerten. Die pragmatische Kompetenz wird durch 

einige den Schülern einfache vertraute Schulalltagssituationen überprüft. 

Die Testaufgaben sind klar und verständlich formuliert. Die 

Auswahlmöglichkeiten sind sich deutlich voneinander zu unterscheiden. 

Der Test zielt auf die Bestätigung ab, ob die Schüler sich in einer 

konkreten Kommunikationssituation angemessen ausdrücken können.       
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Der Test besteht aus fünfzehn Aufgaben. Jede Aufgabe besteht aus 

einer Situationsbeschreibung und drei Auswahlmöglichkeiten. Schüler 

sind aufgefordert, eine Wahlmöglichkeit zu bestimmen, die am besten zu 

ihnen passt, wenn sie sich in dieser Situation befinden. Zum Beispiel 

(Situation: Du und ein/e Mitschüler/in haben einen kleinen Streit. Was 

sagst du, um den Konflikt zu lösen? a) Ich möchte nicht mehr mit dir 

sprechen. b) Ich verstehe deinen Standpunkt nicht. c) Es tut mir leid, dass 

wir gestritten haben. Können wir darüber reden?) 

 3.3 SEL-Fragebogen 

Der Fragebogen der sozial-emotionalen Kompetenzen (Anhang 3) ist 

ein Mittel zur Erforschung, wie Schüler sich selbst und andere 

wahrnehmen und wie sie auf unterschiedliche Kontexte reagieren. Er 

wurde auf Basis des theoretischen Modells von CASEL erstellt.  

Bei der Erstellung des Schülerfragebogens „sozial-emotionale 

Kompetenzen (SEL-Kompetenzen)“ wurde erstens eine 

Literaturrecherche zum Thema (Sozial-emotionales Lernen (SEL)) 

durchgeführt und unterschiedliche Skalen zur Beurteilung der sozial-

emotionalen Kompetenzen wie z. B.  (die Ganzheitliche 

Schülerbeurteilung) (HSA) (the Holistic Student Assessment (HSA)) und 

die Skala von Aysha Abd-Rabo, Yasmeen Abu Mukh und Safia Tarteer 

untersucht. Als Ergebnis dieser Literaturrecherche wurde versucht, 

passende Beurteilungsdimensionen der sozial-emotionalen Kompetenzen 

der Schüler zu ermitteln. Zuerst wurden 37 Sätze erstellt, die in der 

Kommunikation im DaF-Unterricht gefördert werden und für Schüler der 

Oberschule geeignet sein können. Danach wurden Fachleute auf dem 

Gebiet Methodik und Didaktik konsultiert, um deren Meinung zur 

Validität und zum Design und Inhalt des Bogens zu erhalten. 

Dementsprechend wurden die Sätze auf 20 Sätze reduziert, um ähnliche 

und unpassende Sätze zum Thema der Studie zu eliminieren  . Ein 

Beispiel hierfür ist der Satz (Ich weiß, wann ich launisch bin), der in 

seiner Bedeutung dem Satz (Ich verstehe meine Stimmungen) ähnelt. Am 

Anfang des Bogens wurde den Schülern sein Ziel kurz erklärt. Die 

Antworten der Schüler wurden mit einer fünfstufigen Antwortskala 
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ermittelt. Sie bestand aus (immer, meistens, manchmal, selten und gar 

nicht). Um die Reliabilität des Fragebogens zu berechnen, wurde das 

Cronbachs Alpha verwendet. Der Wert des Reliabilitätskoeffizienten 

betrug 0.838, was eine hohe Reliabilität darstellt und die Anwendung des 

Instruments auf die ausgewählte Zielgruppe der Studie ermöglicht. 

4- Ergebnisse der Arbeit    

Für die statistische Auswertung der Ergebnisse verwendete die 

Forscherin das statistische Programm SPSS. 

4.1 Die Analyse der Ebnisse des Pragmatiktests 

Um die Mittelwertdifferenzen der Noten der Testgruppe im Vor- und 

Nachtest festzuhalten, verwendete die Forscherin den Paarprobentest des 

T-Tests. 

Tabelle (1) 

Differenzen zwischen den Mittelwerten der Testgruppe im Vor- und Nachtest  

 

Test P Mittelwert Summe der 

Mittelwerten 

Standardabweichung Freiheitsgrad Wert 

(T) 

SN 

Vortest 15 10.53 158 2.326 
14 -2.541 0.05 

Nachtest 15 12.60 189 2.028 

Eine Analyse der Ergebnisse lässt erkennen, dass es Differenzen 

zwischen den Mittelwerten der Testgruppe im Vor- und Nachtest 

bezüglich der pragmatischen Kompetenzen zugunsten des Nachtests bei 

einem Signifikanz-Niveau von 0.05 gibt. Der Mittelwert der Testgruppe 

im Vortest beträgt 10.53 und im Nachtest beträgt 12.60. 

4.2 Die Analyse der Ergebnisse der Vor- und Nachanwendung SEL-

Fragebogens 

Um die Mittelwertdifferenzen zwischen den SEL- Kernkompetenzen 

in der Vor- und Nachanwendung des SEL-Fragebogens festzuhalten, 

verwendete die Forscherin den Paarprobentest des T-Tests.  
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Tabelle (2) 

Mittelwertdifferenzen zwischen den SEL- Kernkompetenzen in der Vor- und 

Nachanwendung des SEL-Fragebogens 
 

Kernkompetenz Mittelwert der 

Voranwendung 

Mittelwert der 

Nachanwendung 

Differenz 

zwischen den 

Mittelwerten 

T-Wert p-

Wert 

Selbstwahrnehmung 3.64 4.20 - 0.56 -3.307 .005 

Selbstmanagement 3.27 4.30 - 1.03 -4.468 .001 

 Soziales Bewusstsein 3.79 4.29 - 0.5 -5.123 .000 

 Beziehungsfähigkeit 3.58 4.30 - 0.72 -4.426 .001 

Verantwortungsvolle 

Entscheidungsfindung 

3.51 4.33 - 0.82 -4.003 .001 

Die Tabelle zeigt die Steigerung der Mittelwerte der verschiedenen 

sozial-emotionalen Kernkompetenzen der Schüler nach der Durchführung 

der Lernaktivitäten. Die p-Werte in allen Kernkompetenzen sind 

signifikant (p < 0,05).  

Ausführlicher wurde die Mittelwertdifferenz für jede einzelne 

Teilkompetenz der SEL- Kernkompetenzen in der Vor- und 

Nachanwendung des Fragebogens berechnet. 

Tabelle (3) 

Mittelwertdifferenzen für die einzelnen Teilkompetenzen der SEL- 

Kernkompetenzen in der Vor- und Nachanwendung des Fragebogens 

Kernkompetenz Teilkompetenzen Mittelwertdifferenz T-Wert p-Wert 

S
el

b
st

w
a

h
rn

eh
m

u
n

g
 

Kompetenz (1) 

Ich kann meine Gefühle gut 

verstehen und benennen. 

-.400 

 

-1.702 .111 

 

Kompetenz (2) 

Ich bin mir meiner Stärken und 

Schwächen bewusst. 

-.467 

 

-1.825 .089 

Kompetenz (3) 

Ich kann richtiges emotionales 

Vokabular verwenden, um 

meinen psychologischen und 

persönlichen Zustand 

auszudrücken. 

-.800 -2.449 .028 

S
el

b
st

m
a

n
a
g

e

m
en

t 

Kompetenz (4) 

Ich verstehe meine Stimmungen. 

-1.000 -3.090 .008 

Kompetenz (5) 

Ich kann meine Emotionen in 

schwierigen Situationen gut 

kontrollieren. 

-1.067 -3.378 .005 
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Kernkompetenz Teilkompetenzen Mittelwertdifferenz T-Wert p-Wert 
S

o
zi

a
le

s 
B

ew
u

ss
ts

ei
n

 

Kompetenz (6) 

Ich achte darauf, wie meine 

Worte und Handlungen sich auf 

andere auswirken können. 

-.800 -3.292 .005 

 

Kompetenz (7) 

Ich glaube, ich kann die 

Gedanken von jemandem 

verstehen, wenn er traurig, 

wütend oder glücklich ist. 

-.333 -2.092 .055 

Kompetenz (8) 

Ich kann die Gefühle anderer 

Menschen anhand ihrer Mimik 

und Gestik erkennen. 

-.733 -2.582 .022 

Kompetenz (9) 

Ich kümme mich um die Gefühle 

anderer Menschen. 

-.133 -.619 .546 

Kompetenz (10) 

Ich respektiere die Meinungen 

anderer Mitschüler, die von 

meiner Meinung abweichen. 

-.800 -3.595 .003 

Kompetenz (11) 

Ich lobe die Erfolge anderer. 

-.200 -1.382 .189 

B
ez

ie
h

u
n

g
sf

ä
h

ig
k

ei
t 

Kompetenz (12) 

Ich kann leicht positive 

Beziehungen zu anderen 

aufbauen und pflegen. 

-.733 -3.214 .006 

Kompetenz (13) 

Ich werde mich immer 

entschuldigen, wenn ich meinen 

Freund unabsichtlich verletzt 

habe. 

-.400 -1.382 .189 

Kompetenz (14) 

Ich versuche immer, meine 

Freunde zu trösten, wenn sie 

traurig sind. 

-.733 -2.955 .010 

Kompetenz (15) 

Ich versuche, meinen Freund 

nicht zu kritisieren, wenn wir uns 

streiten. 

-.867 -2.101 .054 

Kompetenz (16) 

Ich bin tolerant gegenüber den 

Fehlern meiner Freunde. 

-1.200 -3.674 .003 

Kompetenz (17) 

Ich kann in Gruppen gut 

zusammenarbeiten und Konflikte 

konstruktiv lösen. 

-.400 -1.871 .082 
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Kernkompetenz Teilkompetenzen Mittelwertdifferenz T-Wert p-Wert 
V

er
a

n
tw

o
rt

u
n

g
sv

o
ll

e 

E
n

ts
ch

ei
d

u
n

g
sf

in
d

u
n

g
 

Kompetenz (18) 

Bei Entscheidungen 

berücksichtige ich die 

Konsequenzen meines Handelns. 

-1.067 -3.096 .008 

Kompetenz (19) 

Bevor ich eine Strategie 

anwende, analysiere ich 

sorgfältig ihre Vor- und 

Nachteile. 

-.733 -2.750 .016 

Kompetenz (20) 

Ich treffe Entscheidungen, die 

sowohl für mich als auch für 

andere gut sind. 

-.667 -2.092 .055 

Eine Analyse der Ergebnisse lässt erkennen, dass es signifikante 

Verbesserungen in unterschiedlichen SEL-Kompetenzen gibt. Die 

verbesserten Kompetenzen umfassen die geeinigte Verwendung des 

emotionalen Vokabulars, das Verständnis der eigenen Stimmungen, die 

gute Emotionskontrolle in schwierigen Situationen, die Berücksichtigung 

der Auswirkungen von eigenen Wörtern auf andere, die Erkennung von 

Gefühlen anderer anhand ihrer Mimik und Gestik, der Respekt der 

abweichenden Meinungen, der Aufbau und die Pflege positiver 

Beziehungen, das Trösten von Freunden, die Toleranz gegenüber Fehlern 

von Freunden, die Berücksichtigung der Konsequenzen bei 

Entscheidungen und die sorgfältige Analyse vor Anwendung von 

Strategien. 

Andere Kompetenzen ergeben aber keine signifikanten 

Verbesserungen. Dazu gehören die Selbstwahrnehmung der Gefühle, das 

Bewusstsein für Stärken und Schwächen, das Kümmern um die Gefühle 

anderer, das Loben der Erfolge anderer, das Entschuldigen bei 

unabsichtlicher Verletzung, das Vermeiden von Kritik während Streite 

und die Fähigkeit, in Gruppen zusammenzuarbeiten und Konflikte zu 

lösen.  

Dazwischen lagen die Kompetenzen, die grenzwertige Ergebnisse 

aufwiesen, wie die Fähigkeit, die Gedanken anderer zu verstehen und 

Entscheidungen zu treffen, die sowohl für sich selbst als auch für andere 

gut sind.  
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4.3 Besprechung der Ergebnisse 

Im Allgemeinen wird festgestellt, dass die vorliegende Arbeit ihr 

Ziel erreicht hat, nämlich die Entwicklung der sozial-emotionalen 

Kompetenzen durch die Förderung der pragmatischen Kompetenzen bei 

den Schülern der Oberschule. Die Grundlage dieser Arbeit liegt darin, 

dass die Schüler im DaF-Unterricht die Sprachfertigkeiten durch 

Ausführung sprachlicher Handlungen in realitätsnahen 

Kommunikationssituationen ausüben sollen. In solchen Situationen soll 

ihr Sprachhandeln der Situation, dem sozialen Kontext und dem 

Kommunikationspartner entsprechen. Bei diesem situationsangemessenen 

sprachlichen Handeln bzw. pragmatischen Handeln entwickelt sich bei 

Schülern das emotionale Verständnis. Die Förderung der sozial-

emotionalen Kompetenzen schafft eine förderliche, sichere, fürsorgliche, 

kooperative und partizipative Lernumgebung. Nach diesem Konzept hat 

die Forscherin Lernaktivitäten gestellt, die auf die Förderung der 

pragmatischen Kompetenzen als Mittel zur Entwicklung der sozial-

emotionalen Kompetenzen abzielen.  

Bezüglich des SEL-Fragebogens waren die p-Werte in allen 

Kernkompetenzen signifikant (p < 0,05), was bedeutet, dass die 

Veränderungen statistisch bedeutsam und nicht zufällig sind. Dies deutet 

darauf hin, dass die Lernaktivitäten bei der Förderung sozial-emotionaler 

Kompetenzen wirksam waren. 

Die qualitative Analyse der Mittelwertdifferenzen der einzelnen 

Teilkompetenzen der SEL- Kernkompetenzen in der Vor- und 

Nachanwendung des Fragebogens erklärt, dass einige Kompetenzen keine 

signifikanten Verbesserungen ergaben. Dieser Rückgang kann mehrere 

Gründe haben. Die Schüler haben möglicherweise während der 

Durchführung der Aktivitäten ihre eigenen Kompetenzen klar verstanden 

und wissen, wie sie sich selbst kritisch bewerten können. Andere Schüler 

verfügten vielleicht schon vor der Durchführung der Aktivitäten über ein 

hohes Maß an sozialen und emotionalen Kompetenzen. Diese Schüler 

machten nach der Durchführung der Aktivitäten kaum oder keine 

Fortschritte. Vielleicht verursachte die Selbsteinschätzung der eigenen 

sozial-emotionalen Kompetenzen auch eine Bewertungsverzerrung, denn 
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sie können ihre Kompetenzen unter- oder überschätzen. Einige Schüler, 

insbesondere Jungen, waren vor und nach der Durchführung der 

Aktivitäten der gleichen Meinung, dass sie z. B. mit anderen Schülern 

streiten sollten, wenn diese anderer Meinung sind, oder alleine arbeiten 

sollten, wenn sie keinen Kompromiss finden können. Dies könnte etwas 

mit ihrem Alter in der Teenagerphase  zu tun haben. 

Andere Kompetenzen, wie die Kompetenz, die Gedanken anderer zu 

verstehen und Entscheidungen zu treffen, die sowohl für sich selbst als 

auch für andere gut sind, ergaben jedoch grenzwertige Ergebnisse. Diese 

Ergebnisse deuten darauf hin, dass diese Kompetenzen auf dem Weg zu 

einer signifikanten Verbesserung sind und weitere Förderung benötigen.   

Die Verbesserung der SEL-Kernkompetenzen war wie folgt, in 

absteigender Reihenfolge, von am meisten bis am wenigsten verbessert: 

Selbstmanagement, verantwortungsvolle Entscheidungsfindung, 

Beziehungsfähigkeit, Selbst-wahrnehmung und soziales Bewusstsein. Die 

Wirksamkeit der Lernaktivitäten wird durch die Unterschiede zwischen 

den Mittelwerten der Zielgruppe in der Vor- und Nachbewertung 

zugunsten der Nachbewertung deutlich. 

Fazit 

Diese Arbeit konzentriert sich auf das Problem der unzureichenden 

Übertragung sprachlicher Fähigkeiten auf reale 

Kommunikationssituationen, die soziale und emotionale Aspekte 

umfassen. Die vorliegende Arbeit zielte darauf ab, den Einfluss der 

Förderung pragmatischer Kompetenzen auf die Entwicklung sozial-

emotionaler Kompetenzen bei Oberschülern zu untersuchen. Die Studie 

folgt dem empirischen Forschungsansatz, um die Effizienz der Förderung 

pragmatischer Kompetenzen auf die Förderung sozial-emotionaler 

Kompetenzen zu untersuchen.  

Die Forscherin erstellte Lernaktivitäten, deren Ziel die Förderung der 

sozial-emotionalen Kompetenzen durch die Förderung der pragmatischen 

Kompetenzen ist.  
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Am Ende der Arbeit kam die Forscherin zu dem Schluss, dass 

Partnerschaften zwischen Schule, Familie und Gemeinde das sozial-

emotionale Lernen (SEL) fördern, das die akademische Leistung 

verbessert und Verhaltensprobleme sowie emotionalen Stress reduziert. 

Daher sollten die sozialen und emotionalen Aspekte sowie die Sprache 

kommunikativ vermittelt werden und die Schüler sollten aktiv in ihre 

Lernerfahrungen einbezogen werden, weshalb die Integration von SEL in 

die Lehrpläne wichtig ist. 

Als Empfehlungen der Studie gelten folgende: 

Für Fachdidaktiker und Lehrplanentwickler:  

a. Entwicklung von Programmen zur Förderung sozial-emotionaler 

Kompetenzen, an denen das gesamte Schulpersonal beteiligt ist.  

b. Einbeziehung realitätsnaher Themen und Aktivitäten in den Lehrplan 

für Deutsch als Fremdsprache.  

c. Einbeziehung von Aktivitäten in den Lehrplan für Deutsch als 

Fremdsprache, die eine effektive Kommunikation, Verhandlung und 

Problemlösung in Zusammenarbeit mit anderen erfordern. 

d. Erstellung von Bewertungsinstrumenten, die den Fortschritt in den 

pragmatischen und sozial-emotionalen Kompetenzen messen. 

Für Lehrer:  

a. Schaffung einer unterstützenden, förderlichen, sicheren, fürsorglichen, 

kooperativen, gut geführten, partizipativen, gerechten und interaktiven 

Lernumgebung.  

b. Förderung der Zusammenarbeit. 

Für Schulen:  

a. Kooperation mit Gemeinschaftspartnern wie Familien, damit Schüler 

die gelernten Kompetenzen sowohl innerhalb als auch außerhalb der 

Schule praktizieren können.  

b. Individuelle Förderung der sozial-emotionalen Lern- und 

Entwicklungsprozesse durch das Angebot von pädagogischen 

Programmen zu Lebenskompetenzen. 
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